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Berichte aus Erziehungswissenschaft, 
Bildungspolitik und pädagogischer Praxis' 

Britta Kohler: 
Zur Rezeption internationaler Schulleistungsstudien 

(1.) Fragestellung: Seit TIMSS und PISA sind Schulleistungsstudien in aller 
Munde. Viele Initiativen und Projekte und auch reichlich Diskussionen zum 
Thema sind entstanden und noch im Entstehen begriffen. Große Mengen an 
aufwändig gewonnenen Daten über die Leistungen unserer Schülerinnen und 
Schüler liegen vor und werden unter verschiedenen Perspektiven analysiert. 
Gleichzeitig gibt es kaum fundierte Erkenntnisse darüber, wie betroffene Per-
sonengruppen mit eben diesen Daten umgehen bzw. — anders gewendet — wie 
diese Daten sinnvollerweise aufbereitet und übermittelt werden müssen und 
wie der Umgang mit Schulleistungsstudien insgesamt gestaltet werden sollte, 
wenn man an der Entwicklung und Verbesserung von Schule und Unterricht 
interessiert ist. 

(2)Methoden: Um die Rezeption von Schulleistungsstudien durch bedeutsame 
Personengruppen beschreiben zu können, wurden Lehrerinnen und Lehrer, El-
tern sowie Beamtinnen und Beamte der Schulaufsicht bezüglich verschiede-
ner Aspekte ihrer Rezeption der TIMS-Studie befragt. Im Zentrum stand da-
bei die Frage, wo die drei befragten Gruppen die Ursachen der (nur) mittel-
mäßigen Leistungsergebnisse der deutschen Schülerinnen und Schüler sahen. 
Gemäß attributionstheoretischer Überlegungen wurden dann überwiegend ex-
ternale Ursachenzuschreibungen erwartet, also das Suchen von Ursachen außer-
halb der eigenen Person bzw. Gruppe. 

An den Untersuchungen nahmen insgesamt 201 Lehrkräfte, 194 Eltern sowie 
90 Schulaufsichtsbeamtinnen und -beamte aus Baden-Württemberg teil. Die 
Befragungen fanden in den Jahren 2000 und 2001 statt. Sie wurden zum einen 
an regulären (Gesamt-)Lehrerkonferenzen bzw. Klassenelternversammlungen 
durchgeführt und wurden zum andern, d. h. bei der Schulaufsicht, über den 
Postweg abgewickelt. Der Rücklauf lag bei den Lehrkräften bei 100% und fiel 
auch bei den beiden anderen Gruppen sehr hoch aus. 

Die Fragebögen für alle drei Gruppen wurden parallel konzipiert und sind in 
Teilen identisch, so dass eine Vielzahl von Ergebnissen direkt miteinander ver-
glichen werden kann. Erhoben wurden sowohl quantitative als auch qualitative 
Daten. 

(3.) Ergebnisse: Es zeigte sich, dass die TMS-Studie den Lehrkräften und in 
noch höherem Maße den Eltern nur wenig bekannt war. Sowohl Lehrerinnen 

1 Unter dieser Rubrik werden Berichte publiziert, deren Grundlagen von der Re-
daktion in der üblichen Form (z.B. anhand ausführlicher Manuskripte oder einer 
Buchpublikation) begutachtet worden sind. 
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und Lehrer als auch Eltern hielten die Studie nur in einem mittleren Maße für 
bedeutsam und zutreffend. Die Schulaufsicht dagegen schätzte die TIMS-Stu-
die als deutlich bedeutsamer ein. 

Bei der Frage nach den Ursachen der (nur) mittelmäßigen Leistungsergebnisse 
der deutschen Schülerinnen und Schüler waren sich alle befragten Gruppen 
darin einig, dass die Ursachen vor allem bei den Schülerinnen und Schülern 
selbst zu lokalisieren seien. Alle drei Gruppen hoben außerdem auf gesamt-
gesellschaftliche Bedingungen als mögliche Ursachenfaktoren ab. Ein Unter-
schied bzw. —je nach Betrachtungsweise — eine weitere Gemeinsamkeit zeigte 
sich bei der Frage, welchen Ursachenfaktoren die geringste Bedeutung zuge-
schrieben werden würde: Die Lehrkräfte gaben ihre geringste Zustimmung der 
Skala „Ursache Lehrerinnen und Lehrer", die Eltern der Skala „Ursache El-
tern" und die Schulaufsicht der Skala „Ursache Schulverwaltung und Bil-
dungspolitik". Damit zeigten sich bei allen drei Gruppen die erwarteten Attri-
butionsvoreingenommenheiten in Form von bevorzugt externalen Ursachen-
zuschreibungen. Mit anderen Worten: Alle drei Gruppen sahen die Ursachen 
der unerfreulichen Leistungsergebnisse am wenigsten bei sich selbst. 

(4.) Hinweise: Die gesamte Studie ist dokumentiert in: Kohler, B. 2005: Re-
zeption internationaler Schulleistungsstudien. Münster: Waxmann. Teile der 
Studie wurden in Zeitschriften publiziert: (1) Kohler, B. 2002: Zur Rezeption 
von TIMSS durch Lehrerinnen und Lehrer. In: Unterrichtswissenschaft, 30,2, 
158-188 (2) Kohler, B. 2004:. Zur Rezeption externer Evaluation durch Lehr-
kräfte, Eltern sowie Beamte der Schulaufsicht. In: B. Kohler, F.-W. Schrader 
(Hg.): Ergebnisrückmeldung und Rezeption. Von der externen Evaluation zur 
Entwicklung von Schule und Unterricht. In: Empirische Pädagogik, 18, 1, (The-
menheft) (S. 18-39). Landau: Verlag Empirische Pädagogik. 
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Michael Maas: 
Hilfe macht Mut — Evaluation eines Modellprojektes im Schnitt-
feld von Jugendhilfe und Schule 

(1) Fragestellung: Die Frage einer pädagogisch anspruchsvollen und dennoch 
(angesichts verbreiteter Sparzwänge) wenig kostenintensiven Nachmittags-
forderung für sozial benachteiligte Schiller/innen ist bildungspolitisch hoch ak-
tuell. Der Essener Kinderschutzbund betreut mit seinem Projekt „Lernen w
man lernt" seit fünf Jahren rund 270 Kinder und Jugendliche aus einkom-
mensarmen und bildungsfernen Milieus. In enger Kooperation mit Schulen wer-
den die Schüler ganzheitlich in ihrer Entwicklung gefördert - 
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